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Aufgaben

1. Was macht ihr zu Ostern?

2. Wie bemalt ihr die Ostereier?

3. Was ist das für ein Osterding: „Ein Haus voll Essen und die Tür vergessen“?

Geschichte
Jakob und Lennart stöhnen. Ostereier bemalen sollen sie im Kunstunterricht. „Ist das nicht was für 
Mädchen?“, fragt Jakob. „Nein, warum? Du kannst auch etwas anderes bemalen, aber es muss ein 
Osterthema sein, Jakob!“, sagt Frau Malfrisch, die Zeichenlehrerin. „Gut, was meinst du Lennart, 
wollen wir Federn bemalen?“, sagt Jakob. „Was für Federn?“, antwortet Lennart. „Na Hühnerfedern, 
die Hühner legen doch die Eier, dann sollen ihre Federn zu Ostern auch schön geschmückt sein!“ 
Frau Malfrisch muss lachen. „Da habt ihr euch aber etwas Lustiges ausgedacht, Jakob und Lennart! 
Aber gut!“, fährt sie fort, „Wer von euch Kindern möchte Federn bemalen?“, fragt sie in die Klasse. 
Insgesamt heben sieben Schülerinnen und Schüler die Hände: neben Jakob und Lennart auch Luisa, 
Katarina, Paul, David und Carolin. „Da hab ich doch gleich ein interessantes Geschenk für meine 
Eltern!“, meint Luisa. Seit jenem Jahr werden in Großdödelsdorf nicht nur Eier bemalt, sondern auch 
Federn. Diese Federn schmücken die Fenster der zahlreichen kleinen Häuser und machen den Ort so 
zu etwas Besonderem. Das stand sogar schon in der Zeitung.

Erklärung
Das Wort Ostern kommt von der Himmelsrichtung Osten, wo die Morgenröte zu sehen ist, wenn die 
Sonne aufzugehen scheint. Die Morgenröte ist besonders hell nach dem ersten Frühlings-Vollmond. 
Der Mond ist also das Zeichen für die kommende helle Morgenröte. Deshalb wird der Feiertag auch 
immer auf den ersten Sonntag nach dem ersten Frühlings-Vollmond gelegt. Ursprünglich feierten die 
Menschen in dieser Jahreszeit nach dem Winter mit wenig Essen (es war sozusagen versteckt unter 
dem Schnee) den neuen Reichtum an Essen aus der Natur. Es wurde ein Fest mit Fleisch und Eiern 
gefeiert. Da der Hase ein uraltes Symbol für den Mond ist, kommt auch er in dem Brauch als Oster-
hase vor, der jene Speisen versteckt haben soll. Später soll nach der christlichen Überlieferung Jesus 
Christus in jener Nacht auferstanden, also vom Tod wieder aufgewacht sein. In München gibt es ein 
Museum über Osterhasen.


